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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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War um des Papsts und sei ner Bü cher von
Dok tor Mar ti no Lu ther ver brannt sind
Laß auch an zei gen, wer da will, war um sie Dok tor Lu thers Bü cher ver ‐
brannt ha ben

Je sus
Al len Lieb ha bern christ li cher Wahr heit sei ge wünscht Gnad und Fried von
Gott

Ich, Mar ti nus Lu ther, ge nannt Dok tor der Hei li gen Schrift, Au gus ti ner zu
Wit ten berg, ver fü ge män nig lich zu wis sen, daß durch mein Wil len, Rat und
Zu tat auf Mon tag nach S. Ni co lai im 1520. Jahr ver bren net sind die Bü cher
des Paps tes von Rom und et li cher sei ner Jün ger. So je mand sich des ver ‐
wun dern und, wie ich mich wohl ver se he, fra gen wür de, aus was Ur sach
und Be fehl ich das ge tan ha be, der lass sich hier mit ge ant wor tet sein.

Zum ers ten ist's ein alt her ge kom me ner Brauch, gif ti ge, bö se Bü cher zu ver ‐
bren nen, wie wir le sen in der Apo stel ge schich te (19,19), da sie für fünf tau ‐
send Pfen nig Bü cher ver brann ten nach der Leh re St. Pau li.
Zum an dern, so bin ich - zwar un wür dig - ein ge tauf ter Christ, da zu ein ge ‐
schwo re ner Dok tor der Hei li gen Schrift, über das ein täg li cher Pre di ger,
dem sei nes Na mens, Stands, Ei des und Amts hal b en ge bührt, fal sche, ver ‐
füh re ri sche, un christ li che Leh re zu ver til gen oder doch ab zu weh ren. Und
wie wohl viel mehr in glei cher Pflicht sind, die doch das sel be nicht tun woll ‐
ten oder moch ten, viel leicht aus Un ver stand oder ge brech li cher Furcht, wä ‐
re ich den noch nicht da mit ent schul digt, wenn mein Ge wis sen, ge nug sam
ver stän digt, und mein Geist, mu tig ge nug von Got tes Gna den er weckt,
durch je man des Ex em pel sich auf hal ten lie ßen.

Zum drit ten hätt ich mich sol chen Werks den noch nicht un ter wun den, wo
ich nicht er fah ren und ge se hen hät te, daß der Papst und die päpst li chen Ver ‐
füh rer nicht al lein ir re ten und ver führ ten, son dern nach vie len ver ge bens
von mir ge sche he nen Un ter rich tun gen in ihrem un christ li chen Irr tum und
See len ver der ben al so gar ver stockt und ver här tet sind, daß sie nicht al lein
nicht wol len sich wei sen noch leh ren las sen, son dern blind hin mit ver stopf ‐
ten Oh ren und Au gen die evan ge li sche Leh re ver dam men und ver bren nen,
um ih re end christ li che, teuf li sche Leh re zu be stä ti gen und er hal ten.
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Zum vier ten. Ich glaub auch nicht, daß sie den Be fehl ha ben von dem Papst
Leo dem Ze hen ten, so vie les an sei ner Per son liegt, ich er fahr es denn noch
an ders; ich hof fe auch, daß ihm sol che von mir ver brann ten (wie wohl sei ner
Vor fah ren) Bü cher selbst nicht ge fal len, und wenn sie ihm ge fie len, ist mir
dar um nichts dran ge le gen. Ich weiß auch und hab des ge wis se Kund schaft,
daß die Köl ner und Lö wen er, wel che sich rüh men, sie ha ben Kai ser li cher
Ma je stät Er laub nis und Be fehl, mei ne Büch lein zu ver bren nen, von der
Wahr heit ab wei chen; denn sie ha ben solch Vor neh men mit Ge schen ken,
vie le tau send Gul den wert, von et li chen Amt leu ten er kauft.

Zum fünf ten. Die weil denn durch solch ihr Bü cher ver bren nen der Wahr heit
ein groß Nach teil und bei dem schlich ten, ge wöhn li chen Volk ein Wahn da ‐
durch er fol gen möch te zu vie ler See len Ver der ben, ha be ich auf An re gung
(wie ich hof fe) des Geis tes, die sel ben zu stär ken und er hal ten, der Wi der sa ‐
cher Bü cher wie der um ver bren net, da ih re Bes se rung nicht zu er hof fen ist.
Dar um mö ge ein jeg li cher sich nicht las sen be we gen durch die ho hen Ti tel,
Na men und An se hen des päpst li chen Stan des, des geist li chen Rechts, des
lang wäh ri gen Ge brauchs die ser ver brann ten Bü cher, son dern hör zu und se ‐
he zu vor an, was der Papst in sei nen Bü chern ge leh ret, und was in dem hei ‐
li gen, geist li chen Recht für ver gif tet und greu lich Leh ren stehn, und was
wir bis her an ge be tet ha ben an statt der Wahr heit, und rich te als dann frei, ob
ich recht lich oder un recht lich die se Bü cher ver bren net ha be!

Ar � kel und Irr tü mer in des geist li chen Rechts und päpst li chen Bü chern, dar -
um sie mit Recht zu ver bren nen und zu mei den sind.
Der ers te
Der Papst und Sei nen sind nicht schul dig, Got tes Ge bo ten un ter tan und ge ‐
hor sam zu sein.
Die se greu li che Leh re schreibt er klär lich in dem sechs ten Ka pi tel des Bu ‐
ches von der Ob rig keit und vom Ge hor sam, da er S. Pe ters Wort, der da
sagt: „Ihr sollt al ler Ob rig keit un ter tan sein“, al so aus legt: S. Pe ter hab nicht
sich noch sei ne Nach fol ger, son dern sei ne Un ter ta nen da mit ge mei net.

Der zwei te
Es ist nicht ein Ge bot, son dern ein Rat S. Pe ters, da er leh ret, al le Chris ten
soll ten den Kö ni gen un ter tan sein. Eben da.

Der dri� e
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Die Son ne be deu te päpst li che, der Mond die welt li che Ge walt in der Chris ‐
ten heit. Eben da.

Der vier te
Der Papst und sein Stuhl sei en nicht schul dig, un ter tan zu sein christ li chen
Kon zi li en und Ord nun gen. Kap. 4: „Von der Wahl.“

Der fün� e
Der Papst hab in sei nem Her zen vol le Ge walt über al le Rech te. In der Vor ‐
re de zum Li ber Sex tus.

Der sechs te
Dar aus fol get, daß der Papst Macht ha be, al le Kon zi li en und al le Ord nun ‐
gen zu zer rei ßen, ver wan deln und set zen, wie er denn täg lich tut; da mit
bleibt kei ne Macht noch Nut zen den Kon zi li en und christ li chen Ord nun gen
üb rig.

Der sie ben te
Der Papst ha be Recht, zu for dern Eid und Pflicht von den Bi schö fen für ih ‐
re Män tel, Kap. 4 . Da ge gen heißt es im Evan ge li um: „Um sonst ha bet ihr's
emp fan gen, um sonst ge bet es auch.“

Der ach te
Wenn der Papst so bö se wä re, daß er un zäh lig Men schen mit gro ßen Hau fen
zum Teu fel füh ret, dürft ihn den noch nie mand dar um stra fen. Ab schnitt 40,
Kap. 6

Schon die ser Ab schnitt al lein soll te ge nug Ur sach sein, al le Papst bü cher zu
ver bren nen. Was soll ten sie nicht Teuf li sches, Un christ li ches vor neh men,
wenn sie solch greu li che Din ge un ver schämt hal ten und leh ren? Sieh da,
Chris ten mensch, was dich geist li ches Recht leh re

Der neun te
Nächst Gott liegt die Se lig keit der gan zen Chris ten heit an dem Papst. Eben ‐
da. Da ge gen heißt es: „Ich glau be an ei ne hei li ge Kir che usw.“ So müß ten
al le Chris ten ver der ben, so oft der Papst bö se ist.

Der ze hen te
Den Papst kann nie mand ver ur tei len auf Er den, auch nie mand sein Ur teil
rich ten, son dern er soll al le Men schen rich ten auf Er den. 9. Ab schnitt, 3.
Fra ge, Kap. 17
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Die ser Ab schnitt ist der Haupt ar ti kel, und da mit er ja recht fest sä ße, ist er
gar durch viel Ka pi tel und schier durchs gan ze geist lich Recht im mer wie ‐
der und wie der an ge führt, so daß es wohl scheint, als ob das geist lich Recht
nur dar um er dich tet sei, daß der Papst frei tun und las sen könn te, was er
woll te, Er laub nis zu Sün den und Hin der nis zum Gu ten ge ben. Be steht die ‐
ser Ar ti kel, so liegt Chris tus und sein Wort dar nie der. Be steht er aber nicht,
so liegt das gan ze geist lich Recht mit dem Papst und Stuhl dar nie der.

Nun be ste het er aber nicht, denn S. Pe ter ge beut 1. Epis tel (5,5): „Ihr sol let
al le ge gen ein an der de mü tig sein“, und S. Paul Röm (10, 10): „Ein jeg li cher
hal te den an dern hö her denn sich“, und Chris tus sagt viel mal: „Wer der
Größ te sein will, der sei der Ge rings te!“ Der ma ßen stra fet S. Pau lus S. Pe ‐
trum (Gal. 2,11), daß er nicht recht wan del te nach dem Evan ge lio, und
(Apg. 8,14) ward S. Pe ter mit S. Jo han nes aus ge sandt von den an dern Apo ‐
steln als ein Un ter tä ni ger. Dar um ist's und kann nicht wahr sein, daß der
Papst nie mand un ter wor fen noch von nie mand zu rich ten sei, son dern er
soll je der mann un ter tan und zu rich ten sein, wäh rend er der Obers te sein
will. Und weil das geist lich Recht sein Grund und gan zes We sen ist, strebt
es in al len Stü cken wi der das Evan ge li um.
Es ist wohl wahr, daß welt lich Ge walt ihren Un te ren nicht un ter tan sein
soll. Aber Chris tus keh ret und wan delt das um und spricht: „Ihr sollt nicht
sein wie die welt li chen Ober her ren“, und will, daß sei nes Volks Obers ten
je der mann un ter tan sein und von ih nen Ge richt lei den sol len. Wie er sagt
(Luk. 22,25): „Die Fürs ten der Hei den sind ge wal tig über sie, ihr sol let aber
nicht so sein, son dern wer un ter euch der Obers te sein will, soll der Un ters te
sein.“ Wie kann er aber Un te rer sein, wenn er nie mand über sich rich ten las ‐
sen will?

Will man Chris tus' Wor te ver dre hen (wie et li che tun), daß er näm lich im
Her zen sich den Un ters ten gleich ach ten , nicht äu ße r lich al so er zei gen soll,
so muß man auch sa gen, daß er im Her zen sich den Obers ten gleich hal ten
und nicht äu ße r lich sich al so er zei gen soll und al so ent we der bei des geist ‐
lich im Her zen hal ten oder bei des äu ße r lich er zei gen soll, da mit Chris tus'
Wor te be ste hen kön nen.

Das ist der Ar ti kel, dar aus al les Un glück ge kom men ist in al le Welt. Dar um
ist das geist lich Recht als ein ver gif tet Ding bil lig zu ver til gen und zu mei ‐
den. Denn dar aus er fol get, wie denn er fol get ist of fen bar für je der mann, daß
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man kei nem Bö sen weh ren, kein Gu tes for dern kann und wir zu se hends das
Evan ge li um und Glau ben un ter gehn las sen müs sen.

Der el� e
Der rö misch Stuhl gibt wohl Macht und Kraft al len Rech ten, aber er ist ih ‐
rer kei nem un ter tan. 25. Ab schnitt, Fra ge 1, Kap. 16.
Das ist so viel ge sagt als: Was er will, das ist recht, doch ist er nicht ver ‐
pflich tet, de rer ei nes zu hal ten. Eben wie Chris tus (Mat. 23,4) sagt von den
jü di schen Pha ri sä ern: „Sie la den schwe re Bür den auf der Men schen Rü ‐
cken, aber sie wol len's nicht mit ei nem Fin ger an rüh ren.“ Da wi der sagt S.
Paul (Gal. 5,1): „Steht in eu rer Frei heit und seid nicht un ter tan Men schen ‐
ge set zen.“

Der zwöl� e
Der Fels, dar auf Chris tus (Mat. 16,18) sei ne Kir che bau et, hei ßet der rö mi ‐
sche Stuhl. Ab schnitt 9ff.; wäh rend doch al lein Chris tus eben die ser Fels ist
(1. Kor. 10,4).

Der drei ze hen te
Daß die Schlüs sel sei en al lein S. Pe tro ge ge ben; wäh rend doch (Mat. 18,18)
Chris tus sie der gan zen Ge mei ne gibt.

Der vier ze hen te
Daß Chris tus' Pries ter tum sei von ihm auf S. Pe trum über ge gan gen. Ver ord ‐
nung von der Über tra gung. Da wi der sagt Da vid (Ps. 110) und Pau lus zu den
He brä ern, daß Chris tus ein ein zi ger, ewi ger Pries ter sei, wel ches Pries ter ‐
tum nim mer mehr über tra gen wer de.

Der fünf ze hen te
Daß der Papst Ge walt hab, Ge set ze zu ma chen über die christ li che Kir che.
25. Ab schn., Fra ge 1, Kap. 16. Da wi der S. Pau lus sagt (Gal. 5.13): „Ihr seid
in ei ne Frei heit von Gott be ru fen.“

Der sech ze hen te
Daß er den Spruch „Was du bin den wirst usw.“ da hin deu tet, daß er Ge walt
hab, die gan ze Chris ten heit mit sei nen mut wil li gen Ge set zen zu be schwe ‐
ren, wäh rend doch Chris tum da mit nichts an de res will, denn die Sün der zur
Stra fe und Bu ße trei ben und gar nicht die an dern Un schul di gen mit Ge set ‐
zen be la den, wie die Wor te klar lau ten.
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Der sie ben ze hen te
Daß er bei Bann und Sünd ge beut, et li che Tag nicht Fleisch, Ei er, But ter,
dies und das zu es sen, ob gleich er doch dar über kei ne Ge walt hat und nur
freund lich da zu er mah nen, aber ei nes jeg li chen Wil len frei und un be drun ‐
gen las sen soll te.

Der acht ze hen te
Daß er dem gan zen Pries ter stand die Ehe ver bo ten hat, da durch viel Sünd
und Schand oh ne Ur sach ge meh ret, wi der Got tes Ge bot und christ li che
Frei heit.

Der neun ze hen te
Daß der Papst Ni ko laus der Drit te oder Vier te in sei ner end christ li chen Ver ‐
ord nung un ter vie len bö sen Stü cken fest setzt: Chris tus hab mit den Schlüs ‐
seln S. Pe tro und sei nen Nach kom men Ge walt über das himm li sche und ir ‐
di sche Reich ge ge ben; ob wohl je der mann wohl weiß, wie Chris tus das ir di ‐
sche Reich floh und al le Pries ter, die Schlüs sel ha ben, doch nicht al le über
himm li sches und ir di sches Reich Kai ser sind.

Der zwan zigs te
Daß er die gro ße un christ li che Lü ge, daß Kai ser Con stan ti nus ihm Rom,
Land, Reich und Ge walt ge ge ben hab auf Er den, für wahr hält und for dert;
da wi der Chris tus sagt (Mat. 6,19): „Ihr sol let nicht Schät ze sam meln auf Er ‐
den“; eben so (V. 24): „Ihr könnt nicht zu gleich dem Gut und Gott die nen.“

Der ein und zwan zigs te
Daß er sich rüh met, er sei des Rö mi schen Rei ches Er be, ob gleich es je der ‐
mann wohl weiß, daß geist lich Amt und welt lich Re gi ment sich mit ein an der
nicht ver tra gen, und S. Pau lus ge beut, ein Bi schof sol le des Wor tes Got tes
war ten.

Der zwei und zwan zigs te
Daß er leh ret, es sei bil lig, daß sich ein Christ mit Ge walt ge gen Ge walt
schüt ze, wi der und über Chris tum (Mat. 5,40): „Wer dir den Rock nimmt,
dem laß auch den Man tel.“

Der drei und zwan zigs te
Daß die Un te ren un ge hor sam sein kön nen ihren Ober herrn und die Kö ni ge
er ent set zen kön ne, wie er das an vie len Or ten schreibt und oft ge tan hat wi ‐
der und über Gott.
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Der vier und zwan zigs te
Daß er auch al le Ei de, Bün de und Pflich ten, zwi schen ho hen und nie dern
Stän den ge sche hen, zu zer rei ßen Macht ha ben will, wi der und über Gott,
der ge beut, je der mann sol le dem an dern Treue hal ten.

Der fünf und zwan zigs te
Der Papst ha be Macht, die Ge lüb de, wel che Gott ge tan sind, zu er las sen
und um zu wan deln; das auch wi der und über Gott ist.

Der sechs und zwan zigs te
Wer sei ne Ge lüb de zu er fül len auf des Paps tes Ge bot vor zieht, der ist nicht
schul dig an des Ge lüb des Bre chen. Das ist so viel ge sagt als: Der Papst ist
über Gott.

Der sie ben und zwan zigs te
Es kön ne kei ner Gott die nen, der ehe lich ist; ob gleich doch Abra ham und
viel Hei li ge ehe lich ge we sen, und Gott die Ehe selbst ein ge setzt oh ne Zwei ‐
fel. Al so steigt der End christ aber mals über Gott.

Der acht und zwan zigs te
Daß er sei ne un nüt zen Ge set ze gleich macht den Evan ge li en und Hei li ger
Schrift, wie er das im De kret viel mal be weist.

Der neun und zwan zigs te
Daß der Papst Macht ha be, die Hei li ge Schrift nach sei nem ei ge nen Wil len
zu deu ten und füh ren, und nie man dem er lau be, die sel be an ders, als er will,
zu deu ten; da mit er sich über Got tes Wort setzt und das sel be zer reißt und
ver til get. So doch S. Paul (1. Kor. 14,30) sagt: „Der Obe re soll des Un te ren
Er leuch tung wei chen.“

Der drei ßigs te
Daß nicht der Papst von der Schrift, son dern die Schrift von ihm glaub wür ‐
di gen Be stand, Kraft und Eh re ha be; wel ches der Haupt ar ti kel ei ner ist, dar ‐
um er, als ein rech ter End christ, ver dient, daß ihn Chris tus vom Him mel
selbst mit sei nem Re gi ment zer stö re, wie Pau lus ver kün digt hat.

In die sen und der glei chen Ar ti keln, de rer un zäh lig viel mehr sind, doch al le
da hin ge rich tet, daß der Papst über Gott und Men schen sei und er al lein nie ‐
mand, son dern je der mann ihm, auch Gott und die En gel, un ter tan sei, daß
auch sie selbst, sei ne Jün ger, sa gen, der Papst sei ein wun der lich Ding, er
sei nicht Gott, sei auch nicht Mensch (viel leicht der Teu fel selbst), wird nun
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er fül let der Spruch S. Pau li, da er sagt: „Es wird her vor kom men ein Mensch
der Sün den und ein Kind des Ver der bens, der wird wi der stre ben und sich
er he ben über al les, was ein Gott ge eh ret und ge hei ßen wird, durch Wir kung
des bö sen Geis tes usw.“ Wenn er ihn nen net ei nen Men schen der Sünd und
Kind des Ver der bens, mei net er nicht sei ne Per son al lein - denn das wä re
klei ner Scha den - son dern daß sein Re gi ment nichts an ders sei als Sün de
und Ver der ben, und er nur re gie ren wird, al le Welt zu Sünd und Höl le zu
füh ren. Wie denn aus sol chen Ar ti keln wohl zu mer ken und am Tag ist, daß
von dem Papst nichts als Sünd und Ver der ben in die Welt ge kom men ist
und noch täg lich mehr kommt.

Es ha ben sie selbst, die das geist li che Recht hal ten, wie wohl ver steckt, be ‐
kannt, daß es stin ke nach ei tel Geiz und Ge walt. Das ist auch wahr, und wer
nicht lü gen will, muß das be ken nen. Denn, willst du wis sen mit kur z en
Wor ten, was im geist li chen Recht steht, so hö re zu. Es ist sum ma sum ma ‐
rum:
Der Papst ist ein Gott auf Er den über al le Himm li schen, Ir di schen, Geist li ‐
chen und Welt li chen, und al les ist sein ei gen.. Ihm darf nie mand sa gen: Was
tust du?

Das ist der Greu el und Stank, davon Chris tus sagt (Mat. 24,15): „Wenn ihr
wer det se hen den stin ken den Greu el, der al le Ding wüst macht, daß er steht
in der hei li gen Stät te, davon Da ni el ge sagt hat (9,27) - wer da lie set, der
ver ste he es wohl usw.“ und S. Pau lus (2. Th. 2,4): „ er wird sit zen in dem
Tem pel Got tes (das ist in der Chris ten heit) und sich dort ge ben, als sei er
ein Gott.“

Daß nun dem Papst nie mand oder we nig Leu te sol chen sei nen Greu el ha ben
sa gen dür fen, ist nicht wun der bar, denn es ist ver kün digt, er werd al le die
ver bren nen las sen, die ihm wi der stre ben, und werd An hang al ler Kö ni ge
und Fürs ten ha ben. Wenn des End christs Ver füh rung so grob wä re, daß sie
je der mann mer ken könn te, oder so ge ring, daß die Kö ni ge und gro ßen Han ‐
sen nicht die Vor nehms ten drin wä ren, hät ten die Pro phe ten und Apo stel
ver ge bens so viel und so ernst haf tig davon ge schri en und ge schrie ben.
Da Chris tus auf Er den ging, spra chen vie le Leu te, die sein Wort hö re ten und
sei ne Wer ke sa hen, wi der die, die ihn nicht Chris tum sein las sen woll ten:
„Wenn Chris tus erst kommt, wie kann er mehr Wun der tun, als die ser tut?“
Al so mur melt man jetzt auch: „Wenn der End christ erst kommt, wie kann er
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mehr Bö ses tun, als des Paps tes Re gi ment ge tan hat und täg lich tut?“ Ist es
doch nicht glaub lich, daß er, wenn sein Re gi ment aus Gott wä re, al so viel
Ver der ben und Sünd dar aus kom men und den bö sen Geist so gar ge wal tig
drin nen re gie ren las sen soll te. Den noch glau ben wir's nicht, bis daß wir ver ‐
lo ren sind und all zu lang sam den End christ er ken nen.

Denn vom An be ginn al ler Kre a tu ren ist das größt Übel all zeit ge kom men
von dem Bes ten. Denn in dem obers ten Chor der En gel, da Gott am größ ten
ge wirkt hat te, sün dig te Lu ci fer und tat gro ßen Scha den. Im Pa ra deis an dem
ers ten, bes ten Men schen ge schah die größ te Sünd und Scha den. Da nach (1.
Mos. 6,4) wuch sen die Rie sen und Ty ran nen von nie mand als von den hei li ‐
gen Got tes kin dern. Und Chris tus, Got tes Sohn, ward nicht an ders wo ge ‐
kreu zigt als in der hei li gen Stadt Je ru sa lem, wo er am al ler meis ten ge eh ret
war und viel Wun der ge tan hat te, und von nie mand denn von den Fürs ten
und obers ten Pries tern und All er ge lehr tes ten, Al ler hei ligs ten, und Ju das
muß te auch kei nen ge rin gen, son dern den Apo stel stand schän den. Al so hat
auch Gott kei ne Stadt auf Er den mit so viel Gna den und Hei li gen ge be ne ‐
dei et als Rom und ihr mehr ge tan als ei ner an dern. Drum muß sie auch ihm
zum Dank, wie Je ru sa lem, den größ ten Scha den tun und der Welt den rech ‐
ten schäd lichs ten End christ ge ben, der mehr Scha den tu, als Chris tus vor her
Gu tes ge tan hat. Und al so geht auch ge wiß lich, und das muß al les un ter
dem Na men und Schein Chris ti und Got tes zu ge hen, daß es nie mand glau ‐
be, bis daß er selbst kom me und sol che Fins ter nis mit dem Licht sei ner An ‐
kunft er leuch te, wie S. Pau lus sagt.
Der Ar ti kel sei dies mal ge nug. Ist aber je mand von des Paps tes An hän gern
wil lens und un ter win det sich, die sel ben zu schüt zen und ver fech ten, so will
ich sie ihm wohl kla rer aus ma len und der sel ben viel mehr auf brin gen. Es
sol len die se ein An fang des Ernsts sein; denn bis her ha be ich doch nur ge ‐
scherzt und ge spielt mit des Papsts Sach. Ich hab's in Got tes Na men an ge ‐
fan gen, hof fe, es sei an der Zeit, daß es auch in dem sel ben oh ne mich sich
selbst voll en de. Hie bei will ich al le Ar ti kel, die durch des End christs Bo ten
jetzt von Rom in der letz ten Bul len ver dammt und ver bren net sind, als
christ lich und wahr ein be grif fen und so viel Ar ti kel, die da end christ lich und
un christ lich sind, dem Papst auf ge rech net ha ben, als von mei nen Ar ti keln
ver dammt sind, Dür fen sie mei ne Ar ti kel, in de nen mehr Evan ge li um und
wah rer Hei li ger Schrift in nen ist (das ich oh ne Ruhm mit Wahr heit sa gen
und be wei sen will) als in al len Papst bü chern, ver bren nen, so ver brenn ich
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mit viel mehr Recht ih re un christ li chen Rechts bü cher, dar in nen nichts Gu ‐
tes ist. Und wenn auch et was Gu tes drin nen wä re, wie denn ich von dem
De kret be ken nen muß, so ist's doch al les da hin ge zo gen, daß es Scha den tun
und den Papst stär ken soll in sei nem end christ li chen Re gi ment; auch wird
des sel ben kei nes ge hal ten vor all zu gro ßem Fleiß, nur was bö se und schäd ‐
lich dar in ist, wird ge hal ten.

Ich laß ei nem jeg li chen sein Gut dün ken, mich be wegt das am meis ten, daß
der Papst noch nie ein mal mit Schrift oder Ver nunft ei nen wi der legt hat, der
wi der ihn ge re det, ge schrie ben oder ge tan hat, son dern all zeit mit Ge walt,
Ban nen, durch Kö ni ge, Fürs ten und sonst An hän ger oder mit Lis ten und fal ‐
schen Wor ten un ter drückt, ver jagt, ver brannt oder sonst er würgt, des ich ihn
mit al len His to ri en über zeu gen will; hat auch dar um noch nie ein Ge richt
noch Ur teil lei den wol len, son dern all zeit gep lerrt, er ste he über al ler
Schrift, Ge richt und Ge walt. Nun ist's von je her wahr, daß die Wahr heit und
Ge rech tig keit nicht das Ge richt scheut, ja nichts Lie bers hat denn Licht und
Ge richt, sich gern an se hen und pro bie ren läßt. Die Apo stel ga ben (Apg.
4,19) das Ur teil ihren Fein den und spra chen: „Rich tet ihr selbst, ob es bil lig
sei, euch mehr als Gott ge hor sam zu sein“; so ge wiß war die Wahr heit.
Aber der Papst will je der mann die Au gen blen den, nie mand rich ten las sen,
son dern al lein je der mann rich ten, so gar un ge wiß und furcht sam ist er sei ‐
ner Sach und Hän del. Und dies sein Ge men ge im Fins tern und Scheu des
Lich tes macht, daß, wenn der Papst ei tel En gel wä re, ich ihm den noch
nichts glau ben könn te. Ein je der mann haßt bil lig das fins ter Ge schäft und
liebt das Licht.
Amen.

In die sem al len er bie te ich mich, Re de zu ste hen je der mann.

Sim son, Rich ter 15,14:
„Wie sie mir ge tan ha ben, so hab ich ih nen wie der ge tan.“

Das teutsch Re qui em der ver bran ten Bul ‐
len und Bebst li chen Rech ten.
Ba sel 1520

Hin ir ver trib ne / elen de / unnd ver weis te Rö mer und Röm ler / wey nent und
heu lent. Aber ir er le dig te Teut schen er fre wet euch / ja fro lo ckent al le christ ‐
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glau bi ge men schen / ddann der hart strick der mensch li chen Recht und ge ‐
setz ist durch göt li chen wil len und hilff gleich als mit ei nem schar pfen
beyel zer ha wen. Got lob / wir seint er lö seth und er le di get wor den. O wol
ein lob lich hand lung ist diß ge west / und die ei nem Chris ten aufs al ler best
an s teet / und die un ge zwei felt durch göt lich ein ge ben er gan gen ist / die
auch on zwei fel in der ge gen heit der ewig le ben den den se li gen wol ge fal ‐
len würt. Des hal b en bil lich ein je der Christ glau bi ger mensch und lieb ha ber
Christ li cher seli ck eit von her zen mit zu sam menschlaen der hen de sein fre üd
an zei gen soll. O es ist war lich ein red li che tat / und ein sol che / der wir zu
eren unnd ge decht nüß bil lich ein gantz gul den leib zei chenn in die kir chen
set zen sol ten / dan er sey ge west wer er wel le / der sich des un der stan den /
der als er in er fa rung kom men / wie übel / un red lich / und be trüg lich mit
dem göt li chen Evan ge li um ist ge han delt wor den / sich der sel ben be schwe ‐
rung er barmpt und mit Christ li chem zorn al so dar über be wegt ist wor den /
das er hind an ge setzt die forcht und be sor gung vor der Rö mi schen ty ran ney
und wut ter li chen re gie rung der Röm ler / bey im be schlos sen hat dem lam ‐
ten und hin cken den Vul ca nus oder ab gott des fe wrs / ein le ben digs ganz
ver brantzs opf fers der hin cken den und la men Bebst li chen geyst li chen Recht
/ mitt un er schrock nem men li chen ge mut ge opf fert hat. O es ist wie man
pflegt zu spre chen je ein rech te sturtzn zu ei nem sol chen ha ber oder dopf ge ‐
west. Nempt war dz al ler heyl sams te was ser des got li chen ge set zes / dz so
lan ge zeyt mit der fau len pfit zen der De cret oder Bebst li chen Recht war be ‐
trubt / un reyn und ver gifft wor den / mag man nun rey ner unnd lau t rer hö ‐
ren. Nempt war das ließ lich joch des hern mag man nun on forcht der Rö ‐
mi schen Ty ran ney wi de r umb hal ten. Nempt war / dan man darff nun die
war heyt frey und on be schwe rung re den / man würt nun wi de r umb on ent ‐
gelt nüß und scha den Chris ten sein / und dem her ren Chris to / das bis har
nitt be sche hen on schme hung nach vol gen. Nempt war die him mel seint nun
wi de r umb von jn nen selbst geoff net / durch die gu tig barm hert zig keyt got ‐
tes / und man mag hin für mitt ge ra der ver ach tung der kauff han tie rung des
Ab laß mar ckts in him mel ver geb lich kom men. Nempt war man würt hin fur
die ewi ge unnd un sterb li che um schwe riff und umb we ge der ir ri gen / und
am ge richt han gen den sa chen / durch die ey nig al ler ge rech tigs te gu te der
key ser li chen und welt li chen Recht und ge setz / gle wich als durch ein kurt ‐
zen weg auffs al ler für der lichst hin le gen mo gen. Nempt war die geyst li che
le hen und pfrün den würt man nun on die ket ze risch / si mo nisch / geltsau ‐
gen de / und gut be gi ri ge han tie rung / kauf fung / ver kauf fung und ab und in ‐
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drin gung der sel ben leut me gen be sit zen. Nempt war der groß und al ler
frucht barß schnit so vy ler Bebst li chen brie fe / gleich als das hun dert heub tig
wun der Hy dra ist mit dem fe wr vom him mel her ab ge fal len biß auff die
würz len auß ge bran te unnd auß ge rü deth. Nempt war it zo kan man se hen wie
teut sch land ist er löst unnd er le digt wor den von den geltsu chen den bot ‐
schaff ten der bebsti schen ge schick ten / die war lich ser sched li chen ges te
seint ge west. Nempt war so vyl fre ve ler mut wil li ger und nich ti ger don ders ‐
teyn und wet ter des Ban nes seint gleich als gle sern ver acht und gentz lich
zer knüst wor den. Nempt war do mit ich mit we nig wor ten vyl be greiff / it zo
mag man on nach teyl straff und scha den glau big / Chris ten / frumm / red ‐
lich und auf fredcht sein. Dar umb sol nit al lein der so di se ver derb li che ab ‐
göt te rey / und so ver fü ri sche mensch li che recht unnd ge setz / mit rech ter
straff des ver bren nens sich bev leist u ver til gen in die schuld unnd ma se der
be lei dig ten mai es tet und ge schmech ten obri ck eit oder ver ste rung göt li cher
ding nicht fal len / wie sich die wi der wer ti gen un ders ten im ste tigs zu tra ‐
wen / son dern ein je der christ li cher mensch sich wi der di se Rö mi sche Be ‐
trie ge rey und arg li sti ck eit / do mit wir so lan ge zeit seint ver fürt wor den /
und die wir so vleis sig ge le sen / und den wir so em sig ge fol geth / set zen
und sper ren / und des ein ser gros sen schmer zen und ver dries ha ben / das
wir die Bebst li che recht / wie wol sie nichts an ders seint dann ver wür te
strick / gleich dem hoch wir digs ten heil tumb des hei li gen Evan ge li ums bes
her mit so gros ser un billi ck eit und scha den ge ert ha ben.

Re qui em igi tur eter nam do na eis do mi ne Der hal ben o her gib jnen die ewi ‐
ge ru we / und laß jnen in al len lan den das liecht des ver ze ren den fe wrs zu
ewi gen zey ten leuch ten / auff das sie nit vil leicht von ei nem An ti christ oder
wi der chris ten durch ein Py tha go risch wi der ge burt wi de r umb vom todt auf ‐
fer weckt / uns hund nicht las sen rwen / unnd er bar lich / tu gent lich / unnd
christ lich le ben. Dar umb wün sche wir jnen dz sie rwen in jrem frid on end /
das ist biß sich him mel und er den be we gen wer den.
Ent lich glau ben wir ves tigl lich dz die se len durch rech ten rach sal got tes im
feg fe wr ent hal ten / sich fast ser er fra wen wer den / so bald sie durch die
Bot schafft die zu jnen auß dem him mel kom men würt / ver steen und er fa ren
wer den / das die ver fü ri sche geist li che bebsti sche Recht zu sampt und ne ben
jren stiff tern und auff set zern / seint in der hell in eyn sol che her berg an ge ‐
nom men / die jnen ge bürt und zu steet. Dan weyl man fur ge ben hat das sie
sol ten durch den er lo gen er tich ten / und un ge gründ ten ge walt / des Bi ‐



14

schoffs von Rom mitt lan ger und ewi ger handt er lost und ge se ligt sein /
seint war lich die fre ünd un christ lich ver fürt wor den / weyl dis ser glaub ver ‐
geb lich sein soll / das die se len der frün de / der gü ti gen hilff der ge bet unnd
al mu sen nicht be dürff ten / und sie der hal ben mit key nem gu ti gen unnd
christ li chen ge decht nüß / trost und für de rung zu er zey gen sich bev lis sen ha ‐
ben / war lich die geist li chen Recht hor ten wi de r umb nit un bil lich von den
se len di se mey nung. Bistu dan wie du dich be rumpt hast / der fin ger got tes /
so er halt dich selbst und uns. Weyl dan die bebsti sche ge setz mitt so un ‐
christ li cher ver fü gung uns ver spot ha ben / so seint sie auch bil lich ver spot
und mit dem rauch ver tilgt wor den.

Dem nach al mech ti ger got ein gü ti ger ver fü ger und wir cker dis ses bil li chen
und rech ten totds der bebst li chen Recht / dich bit ten wir weyl du dich so
gne dig lich über un se re ver fü rung er bampt hast / un der halt und se li ge uns
vor ei nem so ver dien ten / bil li chen / und schein ba ren todt. Amen.
Mein lie ber lä ser / diß hab ich ey lend zu sam men ge bracht / der hal ben bitt
ich dich du wol lest für gut ne men / dan in dem biech lein so ich in kurtz
werd mich un ters teen zu ma chen / wür de stu vil leicht ein bes sers be den cken
le sen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
Vor wort
War um des Papsts und sei ner Bü cher von Dok tor Mar ti no Lu -
ther ver brannt sind

Ar ti kel und Irr tü mer in des geist li chen Rechts und päpst li -
chen Bü chern, dar um sie mit Recht zu ver bren nen und zu
mei den sind.

Der ers te
Der zwei te
Der drit te
Der vier te
Der fünf te
Der sechs te
Der sie ben te
Der ach te
Der neun te
Der ze hen te
Der elf te
Der zwölf te
Der drei ze hen te
Der vier ze hen te
Der fünf ze hen te
Der sech ze hen te
Der sie ben ze hen te
Der acht ze hen te
Der neun ze hen te
Der zwan zigs te
Der ein und zwan zigs te
Der zwei und zwan zigs te
Der drei und zwan zigs te
Der vier und zwan zigs te
Der fünf und zwan zigs te
Der sechs und zwan zigs te
Der sie ben und zwan zigs te
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Der acht und zwan zigs te
Der neun und zwan zigs te
Der drei ßigs te

Das teutsch Re qui em der ver bran ten Bul len und Bebst li chen
Rech ten.
Quel len:
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